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ucäerßäcäer
Von * * *

Illustration von W. Guggenbühl

Mit 14 Jahren

Maurizio wurde 1761 in Vicosoprano
geboren und besuchte dort die
Dorfschule, die unter Leitung des Dorfpfarrers
Bernisch stand. Im Alter von erst 14 Jahren

stehend, musste er auf Geheiss seiner

Eltern nach Lucca reisen, wo sein
Oheim mütterlicherseits, G. Prevosti, eine
gutgehende Zuckerbäckerei besass. Nach
damaligem Gebrauch wurde die Reise
zu Fuss durchgeführt. In Gesellschaft
einiger Knaben aus dem Engadin, denen
sich zwei gut bewaffnete Maler
anschlössen, trat er die Wanderung nach
Genua an, die ohne Zwischenfall verlief.

In Genua wurde ein Schiff
bestiegen, das die Reisenden nach Li-
vorno bringen sollte. Ein gewaltiger
Sturm zwang dieselben, das Schiff zu
verlassen. So setzte man denn die Reise
nach Lucca zu Fuss fort. Unter
Überwindung von mancherlei Schwierigkeilen,

wie angeschwollener Bäche,
unsicherer Landstrassen und zweifelhafter
Wirtshäuser, gelangte man mit heiler
Haut nach Lucca. Maurizio lobt das
billige Leben in dieser Gegend und die
Fruchtbarkeit derselben. So kostete bei-

Seit es Schweizer gibt, gibt es auch
Auslandschweizer und ein Auslandschweizer-Problem.

Wir wissen alle, dass schon
seit dem späten Mittelalter Konditoren
aus dem Kanton Graubünden sich in
aller Herrenländer niederliessen. Der
nachstehende Bericht zeigt nun, wie sich
ein solcher Lebenslauf vor etwa ISO Jahren

tatsächlich abspielte. Der Bergeller
Landammann Giacomo Maurizio hat
Aufzeichnungen über seinen Lebensgang
hinterlasesn, die sein Neffe einem
Kulturhistoriker zum Studium hinterliess,
aus dessen vergriffenem Werke die
nachstehenden Darlegungen geschöpft sind.
Beim Lesen dieses Lebenslaufes wird es

uns so richtig bewussl. wie wenig dazumal

die einzelnen Länder gegeneinander
abgeschlossen waren. Es gab noch keine
Flugzeuge, keine Automobile, nicht einmal

Eisenbahnen, und trotzdem stand
einem jungen Mann in viel höherm Mass
als heute die ganze Welt offen.

spielsweise ein Dutzend grosser Orangen
einen Soldo, was dem Knaben aus dem
Gebirge ermöglichte, sich einmal an
solchen Früchten satt zu essen. In Lucca
hatte Maurizio keine strenge Arbeit zu
verrichten, da er der Neffe des Padrone
war. Ein Dessinateur in der Indienne-
fabrik eines Zürchers war sein
Lehrmeister.
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Illustrstion von w. Kuggenbütil

IVIit 14 laki-en

làuri^io rvurcls 17Ü1 in Vioosoprnno
gskorsn nncl kssnolrts clort âis Dort-
solruls, clis nntsr Lsitnng clss Oortptnrrsrs
Lsrnisolr stnncl. Irn ^.Itsr von srst 14 lnlr-
rsn stsLsncl, rnnssts sr nut dsLsiss ssi-
nsr LItsin nnolr Luoon rsissn, vro soin
OLsirn rnüttsrlioLsrssits, Q. Lrsvosti, sins
gutgsltsncls ?uclcsrksclcsrsi kssnss. LInoL
clninsIiIsrn (lskrnuolr vvurcls «lis Lsiss
?u Luss clurotrIstnIrrt. In Qsssllsolrnlt
sinigsr I^nnksn nus clsin Lngnclin, clsnsn
siolr 2vrsi kswnttnsts Ivlnlsr sn-
soLIosssn, trst sr clis WsnclsrunF nnolr
(lsnun sn, clis oLns ^wisoLsntnII vsr-
list. In (lsnun durcis sin Lolrilk ks-
stisgsn, clns clis Lsissnclsn nnolr Li-
vorno kringsn sollts. Lin gswnltigsr
Lturin ^rvnnI clissslksn, clns Zolrikk 2U

vsrlnsssn. 3o sst^ts rnnn clsnn clis Lsiss
nnolr Luoon 2n Luss tort. ILntsr Llksr-
rvinclunI von nrnnolrsrlsi ZolrwisriIlcsi-
Isn, rvis nnAssolrrvollsnsr Lnolrs, un-
siolrsrsr Lnnclstrnsssn uncl ^rvsiksllrnttsr
Mirtslrnussr, gslnngts innn rnit lrsilsr
Llnut nnolr Luoon. Llnuri^io lokl clns kil-
ligs Lsksn in âisssr Qsgsnà uncl clis
kruolrtknrlcsit clsrsslksn. Lo Icoststs ksi-

5eit e^ 5cirreer2sr Frbt, Aibt ez aucil
^rr5ÌarrrÌ5e/rreerL6r' rrarl era.^rr^larrrl^eirreer-
2er-/'rc>d/era. t/r> uriâ^err aile, cla^Z ^circar

5er't rlerrr 5/?äterr Màe/alter /tarrcirtererr

rrae/r5teirsrrcle /lerre/rt Ter^t nun, raie Freir

ein zc/cirer /.edsrrzlarr/ ec>r etiea 1/9/ail-
rea tat^äeirircii abz^ielts. Ose /lsrFellsr
/.arri/aarrrrarrrr draeerrre IHarrrrTr'o /rat

mal cire errr^e/aerr /.ärrcier ^e^srrerrrarrcisr'
abAszâio^err rearerr. //? Aab rroeir lîsiris

/ inA'26UA'e, Irerrrs ./?rieme/a/e, rrieirt era-

spislsrvsiss sin Out^snc! Irosssr OrnnIsn
sinsn Lolclo, rvns âsrn I^nnksn nus clsrn
(lskirgs srnrögliolrts, siolr sinrnnl nn sol-
olrsn Lrüoktsn sntt ?u ssssn. In Lnoon
kntts Ivlnuriüio Icsins strsngs /^.rksit ^n
vsrrioktsn, cln sr clsr llskts clss Lnclrons
vrnr. Lin Osssinntsnr in âsr Inclisnns-
tnkrilc sinss ^nrolrsrs v/nr ssin Lslrr-
insistsr.
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Aber des Bleibens von Prevosii und
Maurizio in Lucca war nicht mehr lange.
Der Mutwille und die Dummheit zweier
junger Burschen aus einer anderen Zuk-
kerbäckerei brachte es zustande, dass
alle Bündner die Stadt verlassen muss-
ten. Diese zwei Buben hatten ihren
Spott getrieben, als eine Prozession mit
dem Bischof an der Spitze an ihrem
Laden vorbeikam, und sie hatten es nur
ihrem jugendlichen Alter zu verdanken,
dass sie nicht vom Volk misshandelt
wurden. Der Bischof, der ein Eiferer
war, ruhte aber nicht, bis die sämtlichen
Bündner zur Strafe für den Ubermut der
zwei Knaben von den Behörden
ausgewiesen wurden, trotzdem zahlreiche
angesehene Männer sich für Prevosti
einsetzten. So sah sich dieser genötigt,
sein Geschäft zu verkaufen und in die
Heimat zurückzukehren, samt seinem
Neffen. Die Heimreise vollzog sich teils
zu Fuss, teils zu Pferde, unter Überwindung

von mancherlei Schwierigkeiten.
Die Strasse von Piacenza wimmelte, wie
Maurizio sagt, von Räubern und eine
grosse Anzahl von Kreuzen am Wege
zeugte von den zahlreichen hier begangenen

Morden.

Lern- und Wanderjahre
Etwa ein Jahr lang hielt sich Maurizio
nun in Vicosoprano auf. Bald jedoch
berief ihn sein Oheim Prevosti in eine
ansehnliche Konditorei in Paris. Diese
Reise wurde, wie die nach Italien, auch
zu Fuss zurückgelegt, und zwar in 17

Tagen, in Gesellschaft eines Engadiners.
Der Sohn der Berge bestaunte den
Betrieb der Großstadt mit ihren Wagen
und Lichtern und der geschäftigen,
geputzten Menschenmenge. Jedoch blieb
ihm nicht viel Zeit, um lange zu stau¬

nen, denn er musste im Geschäft fest
mitanfassen. Vom anbrechenden Tag bis
um 8 Uhr abends hielten die Hunderte
von Kunden, die das Geschäft besuchten,

das Personal in Atem. Für den jungen

Maurizio war die strenge Arbeit
gerade ein Glück, denn sie bewahrte ihn
vor den Gefahren der Großstadt. Abends
studierte er Geographie und lernte das
Flötenspiel, da auch seine Kameraden
je ein Instrument zu spielen lernten. So

konnten die jungen Leute bald
Hauskonzerte aufführen. Sonntags besuchte
Maurizio die Predigt in der Kapelle des
holländischen Gesandten. Sonntag
nachmittags ging's in die herrliche Umgebung

von Paris, die viel des Neuen und
Schönen bot. So hielt sich Maurizio
gesund an Leib und Seele.

Nach vierjährigem Aufenthalt in Paris
kehrte derselbe für kurze Zeit in das
heimatliche Tal zurück, um sich dann
als Teilhaber in ein Geschäft in Pavia
zu begeben. Hier blieb er nur ungern,
denn die Geschäfte gingen nicht besonders

gut, da die « Pavianer » schwache
Konsumenten und schlechte Zahler
waren. Auch waren sie religiös unduldsam
und belästigten die Bündner fast jeden
Abend durch Pfeifen und Schimpfworte
vor deren Häusern, bis es Maurizio einmal

zu viel wurde. Er stürzte sich, mit
einem Stock bewaffnet, eines Abends
unter den grossen Haufen der
Demonstranten, prügelte dieselben gehörig
durch und schlug sie in die Flucht. Von
jetzt ab hatten die Bündner Ruhe. Einem
anderen Feind rückte er in ebenso
energischer Weise zu Leibe. Als er an einer
hartnäckigen Diarrhöe litt, rief er aus :

« Dentro o fuori colla diarrea », kaufte
zwei Pfund reife Pfirsiche und ass dieselben

auf einen Sitz. Das Mittel half.

Die geistige Landesverteidigung ist Sache der Behörden; aber
zuerst und zuletzt die des einzelnen, verantwortungsbewussten
BlirgerS. Die Herausgeber des Schweizer-Spiegels.
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Al>sr clss Llsiksns von Lrsvosti nncl
Vlsuri2io in lnoos vcsr niât inslir lsnIS.
Osr Klnttvills nncl clis Ouinrultsit 2tvsisr
jnngsr Lursolrsn sns sinsr snclsrsn ^nk-
lcsrlzsoksrsi lzrsoltts ss 2nstsncls, clsss
nils Lnnclnsr âis Ltsclt vsrlssssn rnnss-
tsn. Oisss 2tvsi LnLsn listtsn iltrsn
Lpott Nstrislzsn, sls sins ?ro2sssion rnit
clsrn Lisolrol sn clsr Lpit2s sn ilirsin I-s-
clsn vorksilcsin, nncl sis ltsttsn ss nnr
ilirsin jnIsncllioltsn Altsr 2N vsrclsnlcsn,
clsss sis niât vorn Volk inissltsnclslt
vcnrclsn^ Osr Lisoltol, clsr sin Lilsrsr
v/sr, rnltts sl>sr nioltt, dis clis ssrntlioltsn
Lnnclnsr 2nr Ltrsls iiir clsn Olzsrrnut clsr
2tvsi l^nsOsn von clsn Lsltörclsn snsgs-
vtisssn vcnrclsn, trotrclsrn 2sltlrsiolts sn-
Nsssltsns Vlsnnsr siolt lnr Lrsvosti sin-
sst2tsn, Lo sslt siolt clisssr gsnötigt,
ssin (lssoltslt 2n vsrlcsnlsn nncl in clis
llsiinst 2nrüolc2nlcsltrsn, ssint ssinsrn
llsklsn. Ois Ilsirnrsiss voll2o^ siolt Isils
2N Lnss, tsils 2N Llsrcls, nntsr Olzsrwln-
clunI von insnoltsrlsi Loltwisriglcsitsn.
Ois Ltrssss von Lisosn2s tvirnrnslls, vcis
l/lsnrÌ2Ìo ssIt, von Lsnlzsrn nncl sins
grosss An2sltl von XrSN2SN SNt >VsIS
2sngts von clsn 2sltlrsioltsn ltisr dsgsn-
gsnsn Ivlorclsn,

l.ei'n- unci Wanlierjabre
Lttvs sin lsltr IsnA ltislt siolt l/lsurÌ2Ìo
nnn in Vioosoprsno snl. Lslcl jscloolr
l-srisl iltn ssin Oltsiin Lrsvosti in sins
snssltnliolts ^onclitorsi in Lsris. Oisss
Lsiss vrnrcls, tvis clis nsolt Itslisn, snoli
2U Lnss 2nrnolcNslsgt, nncl 2tvsr in 17

Lsgsn, in LZsssllsoltslt sinss Lngsclinsrs.
Osr Loltn clsr Lsrgs Lsstsnnts clsn Ls»

trisk clsr (lrokstsclt init iltrsn WsISN
nncl Liolttsrn nncl clsr gssoltsltiIsn, gs-
x>nt2tsn VlsnsoltsninsnFS^ lscloolt Llisk
iltin nioltt visl ^sit, NIN lsngs 2N stsn-

nsn, clsnn sr innssts irn (lsscltslt lsst
rnitsnlssssn> Vorn snkrscltsnclsn Lsg l>is

nrn 8 llltr slssncls lnsltsn clis llnnclsrts
von I^nnclsn, clis clss (lssolislt dssnolt-
tsn, clss Lsrsonsl in Atsin. Lür clsn jnn-
Nsn Klsnri2io tvsr clis strsnFS Arlzsit gs-
rscls sin (llnolc, clsnn sis kswsltrts iltn
vor clsn (lslsltrsn clsr (lrolìstsclt, ^VKsncls
stnclisrts sr (lsogrnpltis nncl Isrnts clns

klötsnspisl, cln snolt ssins l^ninsrsclsn
js sin Instrninsnt 2n spislsn lsrntsn. Zo
Iconntsn clis jnnAsn lsuts kslcl llsns-
lcon2srts snlitiltrsn. Lonnin^s lzssnonts
lvlsnrÌ2Ìo clis ?rsclÌNt in clsr Knpslls clss
ltollnnclisoltsn (lssnncltsn. Lonntng nnolt-
rnittsgs sing's in clis lisrrliolts Oings-
linnI von ?nris, clis visl clss llsnsn nncl
Loltönsn Kot. 8o ltislt siolt Iànri2io gs-
snncl nn lsili nncl Lssls.

llsclt visrjsltrigsnt ^.nlsntltnlt in ?nris
ksltrts clsrssllzs lnr lcnr2S Zsit in clns

ltsirnntliolts 7nl 2nriiolc, nrn siolt clsnn
sls lsilltsksr in sin (lssolrslt in ?svis
2N lzsNsdsn. llisr dlisl> sr nur un^srn,
clsnn clis (lssoltslts ginFsn nioltt ksson-
clsrs Int, cls clis « knvisnsr » soltvisolis
l^onsnrnsnlsn nnià soltlsoltts 2lsltlsr vrs-
rsn. Quollt tvsrsn sis rsligiös nnclnlclssin
nncl lzslüstigtsn clis Lnnclnsr lsst jsclsn
^lzsncl clnrolt ?lsilsn nncl Loltiinplv/orts
vor clsrsn llsnssrn, l>is ss klsnrÌ2io sin-
insl 2N visl vrnrcls. lr stnr2ts siolt, init
sinsin Ztoolc ksv^sllnst, sinss ^Vksncls
nntsr clsn grosssn llsnlsn clsr Osrnon-
strsntsn, prngslts clissslksn gsltöriI
clnrolt nncl soltlug sis in clis llnoltt. Von
jst2t sl> lrsttsn <lis Lnnclnsr Lnlts. Linsrn
snclsrsn Lsincl riiolcts sr in slzsnso snsr-
gisolrsr V7siss 2n lsil>s> Aïs sr sn sinsr
ltsrtnsolciIsn Oisrrltös litt, rist sr sns:
« Osntro o luori oolls clisrrss », Icsnkts
2vrsi Llnncl rsils Llirsiolrs nncl sss clisssl-
ksn snl sinsn Lit2. Oss Vlittsl ltsll.

vie geietige I.anl>s8verteil!igung ist 8avtie liei^ kekörcien; aber
?uer8t un^ Zuletzt liie lie8 sinieinen, vsraàortung8bewu88ten
0âr^er8. «sczusgedec 6es 8c>i»ei?ec-Zli!egs>s.
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Der Aufenihall in Pavia war ihm auch
deswegen nicht sehr angenehm, weil
sein Associé dem Alkohol zu stark ergeben

war, und er selbst zufolge der starken

Temperaturwechsel, die er in seinem
Beruf durchmachen musste, mehrmals
krank geworden war. So kehrte er denn
in die Heimat zurück, das Geschäft
seinem Mitteilhaber überlassend. Dort wurde

er von seinen Mitbürgern in das
Zivilgericht Ob-Porta gewählt. Trotzdem
hielt es ihn nicht lange in der Heimal.
Ein Verwandter, der in Amiens in der
Picardie ein Geschäft hatte, bewog ihn,
dort mit einzutreten. Die Reise wurde bis
Basel mit einem entlaufenen Liebespaar
aus Scanfs gemacht. Es waren dies zwei
Geschwisterkinder, die sich nach bünd-
nerischem Recht nicht heiraten durften.
Sie wollten bei einem reformierten Pfarrer

in Frankreich ihr Glück versuchen,
ob er sie traute. Da Maurizio die Gesellschaft

dieses Paares nicht behagte,
trennte er sich von demselben in Basel
und wanderte, fast beständig unter
strömendem Regen, allein seines Weges.
Nach 12 starken Tagesmärschen erreichte
er Paris, und kurz danach Amiens in
bester Gesundheit. Dies war im Jahre 1787.

Die französische Revolution warf ihre
Wellen voraus, und nicht lange darnach
berief der französische König die
Assemblée des Etats nach Versailles. Maurizio

und sein in Paris etablierter Bruder

entschlossen sich, ein Kondilorei-
Café in Versailles zu eröffnen. Nahe dem
königlichen Schloss wurde ein elegantes
Café eröffnet. Im Anfang gingen die
Geschäfte gut, da die Grands-Seigneurs und
die 1200 Deputierten mit ihrem Gefolge
einen grossen Verkehr in die Stadt
brachten. Deren Bevölkerung nahm um
15,000 Seelen zu. Aber nicht lange konnten

sich die beiden Bündner eines
gedeihlichen Geschäftsganges erfreuen. Die
Ereignisse des 14. Juli 1789 (Baslillen-
slurm) und die Gräuel des 6. Oktober
1789 in Versailles Hessen düstere
Perspektiven für die Zukunft offen. Die
Nationalversammlung hatte ihren Sitz nach
Paris verlegt, und so entschlossen sich

die Brüder Maurizio zum Verkauf ihres
Geschäftes in Versailles. Während der
jüngere Bruder nach Hause zurückkehrte,
begab sich unser Giacomo nach
Boulogne, wo er in das Geschäft seines
Schwagers als Associé eintrat. Hier gingen

die Geschäfte sehr gut, denn ausser
den Handels- und Marineleuten waren
die Angehörigen der dortigen englischen
Kolonie gute Kunden der Bündner. Maurizio

besuchte hier die politischen Klubs
und machte auch Dienst als Nationalgardist.

Als solcher trug er einmal mit einem
Kameraden zur Strafe für eine schlafende
Schildwache eine Kanone an einen
entlegenen Punkt der Esplanade. Die Sache
ging für ihn glimpflich aus, denn er
erhielt keine Strafe für die mulwillige
Tat.

Devisenschmuggel

Die Revolution nahm immer blutigeren
Charakter an, und deshalb kehrte
Giacomo Maurizio im Jahre 1793 nach Bünden

zurück, während sein Bruder in
Frankreich blieb, und mit knapper Not
der Conscription entging. G. Maurizio
wollte nun, trotz Ausfuhrverbotes für
Silber und Gold, etwas gemünzte
Barschaft mit in die Heimat nehmen. Dies
tat er auf eine ganz originelle, unter
Umständen sehr gefährliche Art und
Weise. Er entschloss sich nämlich, das
Geld zu verschlucken und so über die
Grenze zu bringen. Eine Probe machte
er mit einem kupfernen Sousstück. Als
dieses ohne Anstand verschluckt war, so
vollzog er in Bourglivre, y2 Stunde vor
Basel, dieselbe Operation mit 21
Goldstücken. Am ersten und zweiten Tag
bekam Maurizio etwas Magendrücken,
wobei es sein Bewenden hatte. Die letzten

Goldslücke traten im Oberengadin
wieder zutage, und gesund und munter
langte er in Vicosoprano an. Nun blieb
er eine längere Reihe von Jahren in der
Heimat. Er wurde zum Mitglied des
Kriminalgerichts Bergell gewählt und
unterzeichnete als solches zwei Todesurteile.

Seine Hauptbeschäftigung übte er
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Osr ^.nisntksit in Lsvis rvsr iirrn snok
cissv/sgsn niokt sskr sn^onskin, rvsii
ssin i^ssoois cisnr ^iicoiroi 2u stsrk srgs-
ksn rvsr, nnci sr ssikst 2nioigs cisr stsr-
icsn IsnrpsrsturrvsokssI, ciis sr irr ssinsnr
Lsrni cinroknrsoksn nrnssts, nrskrnrsis
icrsnic N^vrorcisn rvsr. Lo icskrts sr cisnn
irr ciis iisinrst 2nrnoic, ciss Lissoksit ssi-
rrsrrr kiittsiiksksr riksrissssnci. Dort rvnr-
cis sr voir ssinsn klitknrgsrn irr ciss !^i-

vilgsriokt Ok-Lorts gsrvskit. 1rot2<isrn
irisit ss iirrr niokt isngs iir cisr iisinrst.
Lin Vsrv/sncitsr, cisr irr ^.nrisns in cisr
Liosrciis sin (Lssoksit kstts, ksrvog iirn,
ciort nrit sin^ntrstsn. Ois Lsiss vrurcis dis
Lsssi nrit sinsnr sntlsnisnsn Lisksspssr
sns Losnis gsnrsokt. Ls rvsrsn ciiss 2v/si
Lissokv/istsricincisr, ciis sioir nsok krinci-
nsrisoirsnr Lsokt nioirt ksirstsn cinritsn.
Lis rvolitsn ksi sinsnr rsiorrnisrtsn Lisr-
rsr in Lrsnicrsiok iirr (ilnoic vsrsuoirsn,
ok sr sis trsnts. Os Ivlsuri^io ciis (isssii-
soksit ciissss Lssrss nioirt ksksIts,
trsnnts sr sioir von cisnrssiksn in Lsssi
rrnci vrsncisrts, isst ksstsnciiI nntsr strö-
insncisnr Lsgsn, silsin ssinss Wsgss.
iisok 12 stsricsn IsFssnrsrsoksn srrsioirts
sr Lsris, nnci icnr2 cisnsok iVnrisns in ks-
stsr (issnnciksit. Oiss rvsr inr iskrs 1737.

Ois irsnsösisoks Lsvolntion rvsri iirrs
Msiisn vorsns, nnci nioirt isngs cisrnsok
ksrisi cisr irsn^ösisoks iLönig ciis ^.Z-
ssnrkiss ciss Lists nsok Vsrssiiiss. Ivlsn-
ri^io nnâ ssin in Lsris stskiisrtsr Lrn-
cisr sntsoiriosssn sioir, sin ILonciitorsi-
Lsis in Vsrssiiiss ?n sröiinsn. iisks cisnr
icönigiioirsn Lokioss vrnrcis sin sis^sntss
Lsis sröiinst. Inr /rnisng gingsn ciis Lis-
soksits gnt, cis ciis (irsneis-Lsi^nsurs nnci
ciis 12M Osputisrtsn nrit iirrsnr (isioigs
sinsn grosssn Vsricsirr in ciis Ltscit
krsoirtsn. Osrsn Lsvölicsrnng nsknr nnr
IS,Mll Lssisn ?n. iVksr nioirt Isngs iconn-
tsn sioir ciis ksicisn Lrincinsr sinss gs-
cisiiriioirsn (issoirsitsgsnNss srirsnsn. Ois
LrsiInisss ciss 14. ink 173? sLsstilisn-
stnrnr) nnci ciis (irsnsi ciss à. Oktoksr
173? in Vsrssiiiss iissssn cinstsrs Lsr-
spsictivsn irir ciis ^uknnit oiisn. Ois iis-
tionsivsrssnrnrinng irstts iirrsn Lit? nsoir
Lsris vsrisIt, nnci so sntsoiriosssn sioir

ciis Lrncisr Ivlsnrisio 2nnr Vsricsni iirrss
Lissoirsitss in Vsrssiiiss. V7skrsnci cisr
jünIsrs Lrncisr nsoir iisnss 2nrncicicskrts,
ksgsb sioir nnssr (iisooino nsoir Lon-
iogrrs, rvo sr in ciss Lissoirsit ssinss
LoirrvsNsrs sis iVssoois sintrst. iiisr gin-
Isn ciis Lissoirsits ssirr gut, cisnn snsssr
cisn iisncisis- nnci Vlsrinslsntsn rvsrsn
ciis ^.ngsiröriNSN cisr ciortigsn sngiisoksn
ILoionis guts ILunâsn cisr Lrincinsr. kisu-
ri^io kssnoirts irisr ciis poiitisoirsn iLinks
nnci nrsoirts snoir visnst sis kistionsigsr-
ciist. ^.Is soioksr trnI sr sinnrsi nrit sinsnr
ILsnrsrscisn ^nr Ltrsis inr sins soiristsncis
Loirilciwsoirs sins iLsnons sn sinsn snt-
isIsnsn Lnnict cisr Lspisnscis. Ois Lsoirs
ging irir iirn Fiinrpiiioir sns, cisnn sr
sririsit icsins Ltrsis inr ciis nrntrviiiiIs
1st.

Devisenselimuggel

Ois Lsvointion nsknr inrnrsr bintiAsrsn
Lksrsictsr sn, nnci cissirsik icskrts (iis-
oonro Kisnri^io inr iskrs 17?Z nsok Lnn-
cisn 2nrnoic, rvskrsnci ssin Lrncisr in
Lrsnicrsioir kiisb, nnci nrit icnsppsr klot
cisr (ionsoription sntIin^. Q. kisnri^io
vroiits nnn, trot? ^.nsinkrvsrkotss inr
Liiksr nnci Qoici, strvss gsmrin^ts Lsr-
soirsit nrit in ciis iisinrst nsirnrsn. Oiss
tst sr sni sins Äsn? oriAinsils, nntsr
Onrstsncisn sskr Isisirriioirs àt nnci
V7siss. Lr sntsokioss siok nsnriiok, ciss
(isici ?n vsrsokiuoksn nnci so riksr ciis
Lirsn^s 2n krinIsn. Lins Lroks nrsokts
sr nrit sinsnr icnpisrnsn Lonsstrioic. ^.is
ciissss okns ^.nstsnci vsrsckinoict rvsr, so
vollzog sr in Lonr^livrs, Ltnncis vor
Lsssi, ciisssiks Opsrstion nrit 21 Liolci-
stnoicsn. i^.nr srstsn nnci ?wsitsn Isg
ksicsnr Ivlsnrisio stwss kisIsncirnoicsn,
woksi ss ssin Lsrvsncisn kstts. Ois ist2-
tsn (ioicistnoics trstsn inr OksrsnFsciin
vciscisr 2ntsgs, nnci gssnnci nnci nrnntsr
Isngts sr in Vioosoprsno sn. Linn kiisk
sr sins isnIsrs Lsiks von iskrsn in cisr
iisinrst. Lr rvnrcis 2nnr kiitglisci ciss iLri-
nrinaigsriokts LsrFsii gswnirlt nnci nn-
tsi2sioknsts sis soiokss 2WSÌ locissur-
tsiis. Lsins iisnptkssoksitiINNN rikts sr
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als Landwirt aus, wirkte aber auch als

Schulmeister ohne Entgelt neben dem

damaligen Pfarrer Secchi.

Im Oktober 1797 begann auch für das

Bergell eine Leidenszeit, indem sich die
Truppendurchmärsche, Requisitionen und
Plünderungen in rascher Serie folgten.
Bald zogen Franzosen, bald Österreicher
und bald Russen für kürzere oder
längere Zeit ins Land, sich in demselben
weniger als Befreier, wie sie sich nannten,

aufführend, denn als Blutsauger.
Maurizio war bemüht, von seinen
Mitbürgern das Schlimmste abzuwehren und
den Eindringlingen gegenüber das

Eigentum der Talleule zu schützen.
Immerhin belief sich der Wert der
Verluste, den die Bergeller von Ob-Porta
allein infolge der Requisitionen und
Plünderungen erlitten, auf über 100,000

Gulden. Trotzdem rühmt Maurizio die
gute Mannszucht der Russen.

Überall bin ich zu Hause

Nach dem Eintritt ruhigerer Zeiten
reiste Maurizio nach Lemberg, meist zu

Wagen,- dort verweilte er zwei Jahre.
Trotzdem die Geschäfte dort gut gingen,
gefiel es ihm nicht sonderlich, da er auf
die Polen nicht gut zu sprechen war.
Immerhin gründete er 1803 in Lemberg
das Café di Milano und beteiligte sich
an einem Kondiloreigeschäft in Krakau.
So reiste er denn bald mit Diligence,
bald mit Extrapost zwischen der Heimat
und Krakau und Lemberg hin und her,
unter unzähligen Schwierigkeiten mit
Wirten, Polizei- und Zollbeamten und
Kutschern. Bis 1815 dauerte dieses
Wanderleben. Dann kehrte Maurizio definitiv
in die Heimat zurück, um seinem Amte
als Podestà, das ihm seine Mitbürger
bereits 1808 verliehen hatten, zu leben.
Dieses Amt brachte ihm zwar Ehre ein,
aber auch finanzielle Einbussen, weil in
einem Strafprozess der Kostenanleil von
Unter-Porta nicht beizubringen war, so

dass Maurizio die Kosten selbst tragen
musste.

1831 starb Maurizio, allgemein betrauert,

da er sich trotz seines grossen
Vermögens und seiner Ehrenstellen ein
warmes Herz für seine Mitmenschen
bewahrt hatte.
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sls Lsrrclviit sns, virlcts sìzsr suolr sis
Zolrnlmsistsr olrns Lntgslt rrsksn clsm

clsmsligsn Lisrrsr Zsoolri.

Im Olctoksr 17?7 dsgsnn snolr tür clss

Lsrgsll sins Lsiclsns^sit, inclsm siolr clis
H'rnppsnclnrolrmsrsolrs, Lscznisitionsn nncl

LInnclsrnngsn in rssolrsr Lsris lolgtsn.
Lslcl 20gsn Lrsn^ossn, Lslcl Ostsrrsiolrsr
nncl Lslcl Lnsssn iiir Icnr^srs o6sr ìsn-
gsrs ^sit ins l-sncl, siolr in clsmssllzsn

vsnigsr sis Lslrsisr, vis sis siolr nsnn-
tsn, snklülrrsncl, clsnn sis Llntssngsr,
Vlsnri^io vsr Lsmnlrt, von ssinsn Vlit-
knrgsrn clss Lolrlimmsts sl>2nvslrrsn nncl
clsn Linclringlingsn gsgsnülrsr clss

Ligsntnm clsr ?sllsnts 2N solrüt^sn^ Im-
msrlrin kslisl siolr clsr 'Wsrt clsr Vsr-
Insts, àsn clis Lsrgsllsr von Od-Lorts
sllsin inlolgs clsr Lscznisitionsn nncl
Llnnclsrnngsn srlittsn, sul nksr 100,000

(lnlllsn. Irot^clsm rülrmt Vlsurr^io clis

gnts l^lsnns^nolrt clsr Lnsssn^

Überall bin iob ?u l^ause

Klsolr clsm Liniritt rulrigsrsr ^sitsn
rsists lvlsnrÍ2Ìo nsolr Lsmlzsrg, msisl 2N

V/sgsn,- âort vsrvsilts sr 2vsi lslrrs>
Urot^clsm clis Qssolrsils clort gnt gingsn,
gslisl ss ilrm niolrt sonclsrliolr, cls sr snl
clis Lolsn niolrt gnt 2N sprsolrsn vsr.
Immsrlrin grnnclsts sr 130Z in LsmLsrg
clss Lsls cli VIrIsno nnâ lzstsiligts siolr

sn sinsm ^onclitorsigssolrslt in Xirslcsu.
Lo rsists sr clsnn Lslcl mit Oiligsnos,
Lslcl mit Lxtrspost 2visoLsn clsr llsimst
nncl KirsLsn nncl LsmLsrg Irin nncl Irsr,
nntsr nn2sLIigsn LolrvisrigLsitsn mit
V/lrtsn, ?oIÌ2si- nncl ^ollLssmtsn nncl
Kintsolrsrrr, Lis 1815 clsnsrts clissss V?srr-
clsrlsLsn. Osnn LsLrts VlsnrÌ2Ìo clslinitiv
in clis llsimst 2nrnok, nm ssinsm ^.mts
sis Loclssts, clss ilrm ssins VlitLnrgsr
Lsrsits 1308 vsrlislrsn Lsttsn, 2N IsLsn.
Oissss ^mt LrsoLts ilrm 2vsr Llrrs sin,
sLsr snoL Iinsn2islls Linbnsssn, vsil in
sinsm Ztrsipro2sss clsr Xostsnsntsil von
Ilntsr-Loils niolrt LsÌ2nLringsn vsr, so

clsss VlsnrÌ2Ìo clis XLstsn ssILst Irsgsn
mnssts.

13Z1 stsrL IVlsnrÍ2Ìo, sllgsmsin Lstrsu-
srt, cls sr siolr trot2 ssinss grosssn Vsr-
mögsns nncl ssinsr Llrrsnstsllsn sin
vsrmss llsr2 lür ssins Vlitmsnsolrsn Ls-
vslrrt lrstts.
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